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Neuer Schutzzaun entlang der B 45:
Maßnahmen gegen ASP-Ausbreitung

Hessen baut 50 km festen ASP-Zaun zur Eindämmung der
Seuche und Schutz von Odenwald und Bayern. Maßnahme

startet bald.

In Hessen hat das Umweltministerium eine bedeutende
Maßnahme zum Schutz vor der Afrikanischen Schweinepest
(ASP) gestartet. Der Bau eines robusten ASP-Schutzzaunes
entlang der Bundesstraße 45 (B 45) ist nun in vollem Gange und
soll über eine Strecke von etwa 50 Kilometern erstrecken. Dies
geschieht trotz eines bestehenden Netzwerkes von Zäunen
innerhalb der bereits festgelegten Sperrzonen.
Landwirtschaftsminister Ingmar Jung beschreibt den Bau als
entscheidend, um einen zeitlichen Vorsprung im Umgang mit
der Seuche zu gewinnen und eine erhebliche Barriere gegen die
Ausbreitung der ASP in benachbarte Regionen zu schaffen.

Inswerzende Gewährleistung der Gesundheit von Nutztieren ist
ein Hauptanliegen des Projekts. Minister Jung erklärte, dass der
neue Zaun, der durch verschiedene Teams des Technischen
Hilfswerks (THW), der Straßenbaubehörde HessenMobil und der
Landesforstbehörde HessenForst errichtet wird, einen wichtigen
Schritt im Rahmen der Gefahrenabwehr darstellt. Dieses
Vorhaben wird durch die engagierte Unterstützung von
Ehrenamtlichen und Landesbehörden ermöglicht. Der gesamte
Bauzeitraum wird auf etwa zwei bis drei Wochen geschätzt und
erfolgt im Zwei-Schichtbetrieb, um die Ausbreitung der Epidemie
so schnell wie möglich einzudämmen.

Kooperation zwischen Bundesländern



Während die unterschiedlichen Beteiligten des Bauprojekts
zusammenarbeiten, wird auch die Einbindung benachbarten
Bundeslands Baden-Württemberg hervorgehoben. „Die Seuche
macht keinen Halt an Ländergrenzen. Daher ist es wichtig, dass
wir in dieser gemeinsamen Anstrengung zusammenarbeiten,“ so
Jung. Diese Koordination ist entscheidend, insbesondere bei der
Kadaversuche und der Materialbeschaffung, um einen effektiven
Zaun zu errichten. Der Bau des Zauns beginnt in Dieburg im
Norden und erstreckt sich bis zur Landesgrenze im Süden.

Ein besonders interessanter Aspekt des Projekts ist, dass von
den insgesamt 50 Kilometern des neuen Zaunes, etwa 10
Kilometer in dem angrenzenden Baden-Württemberg parallel
aufgebaut werden. Für diesen Part wird Material, das aus
Brandenburg stammt, bereitgestellt. Diese interdisziplinäre
Zusammenarbeit und Materialverteilung ermöglichen es,
effizienter auf die gegenwärtige Situation zu reagieren und die
Verbreitung der ASP zu begrenzen.

Wichtig zu erwähnen ist, dass der Zaun nicht einfach eine neue
Barriere ist. Er ist auch eine Antwort auf die wiederholten Fälle
der Afrikanischen Schweinepest, die außerhalb der bestehenden
Schutzmaßnahmen festgestellt wurden. Elektrische Zäune, die
flexibel installiert werden können, bleiben auch weiterhin ein
zentrales Mittel zur Bekämpfung der Seuche, da solche Zäune
eine schnelle Reaktion auf aktuelle Ereignisse ermöglichen. Dies
hilft, die ASP in kontrollierbaren Kerngebieten zu halten, was für
die Schweinehaltung in der Region von entscheidender
Bedeutung ist.

Verkehrsbelastung durch Bauprojekte

Der Verlauf des neuen Zäuns liegt entlang der östlichen Seite
der B 45, was möglicherweise zu temporären Verkehrsstörungen
führen kann. Anwohner und Reisende sollten sich auf mögliche
Beeinträchtigungen einstellen, während die Bautrupps
vorankommen. Es wird jedoch darauf geachtet, die Störungen so
gering wie möglich zu halten, um den Verkehrsfluss nicht



unnötig zu behindern.

Ein klarer Fokus liegt darauf, die Afrikanische Schweinepest
nicht nur einzudämmen, sondern auch die Möglichkeit einer
Ausbreitung nach Bayern und in den Odenwald zu verhindern.
Diese Initiative könnte weitreichende Auswirkungen auf die
Landwirtschaft und die Tierhaltungspraktiken in der gesamten
Region haben. Die Prävention steht oberste Priorität, damit die
wirtschaftlichen und gesundheitlichen Interessen, sowohl der
Landwirte als auch der Verbraucher, gewahrt werden.

Wichtige Präventionsmaßnahme

Diese Entwicklungen um den Bau des festen ASP-Zauns
verdeutlichen, wie ernsthaft die Behörden mit der
Herausforderung umgehen. Es zeigt sich, dass die Bekämpfung
der Afrikanischen Schweinepest sowohl lokale als auch
überregionale Kooperationen erfordert, um den
Herausforderungen effektiv zu begegnen. Die Zusammenarbeit
unterschiedlicher Institutionen und die Mobilisierung von
Fachkräften sind entscheidend, um eine weitere Ausbreitung der
Seuche im gesamten bayerisch-hessischen Raum zu verhindern.

Das afrikanische Schweinefieber (ASP) hat in den letzten Jahren
für erhebliche Herausforderungen in der Tierhaltung gesorgt.
Ursprünglich aus Afrika stammend, breitet sich das Virus über
Wildschweine und infizierte Hausschweine aus, was zu massiven
wirtschaftlichen Verlusten in der Schweinehaltung und damit
verbundenen Industrien führt. Laut dem Bundesministerium
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) kann ein Ausbruch
der ASP in einer Region verheerende Folgen für die gesamte
Branche haben, nicht nur wegen der direkten Verluste durch
Tiersterben, sondern auch durch Exportstopps und Kosten für
Seuchenbekämpfung. 

Die ASP hat Deutschland und insbesondere Länder wie
Brandenburg und Sachsen stark betroffen, wo die ersten
Ausbrüche registriert wurden. In Anbetracht der Geografie und

https://www.bmel.de
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der hohen Wildschweinpopulation in diesen Gebieten war die
Gefahr einer Ausbreitung stets präsent. Daher ist die Errichtung
eines fest installierten Zauns entlang der B 45 ein
entscheidendes Element in der Strategie zur Eindämmung der
Seuche. Das Bundesamt für Landwirtschaft und Ernährung
bezeichnet diese Maßnahmen als notwendig, um eine
Ausbreitung in andere, weniger betroffene Regionen wie Hessen
zu verhindern. 

Maßnahmen zur Seuchenbekämpfung

Neben physischen Barrieren wie den ASP-Schutzzaun spielen
auch die Überwachung und frühzeitige Meldung von
Verdachtsfällen eine zentrale Rolle. Regelmäßige Kontrollen von
Wildschweinen und informelle Netzwerke innerhalb der
Landwirte sind elementar, um eine schnelle Reaktion zu
ermöglichen. Das BMEL betont die Wichtigkeit von
Schulungsmaßnahmen für das Personal der Jägerschaft und
Landwirtschaft, um Kenntnisse über richtige
Erkennungsverfahren und Protokolle im Umgang mit
Verdachtsfällen zu vermitteln. 

Ein weiterer wesentlicher Aspekt ist die Forschungsarbeit, die
darauf abzielt, mehr über das Virus selbst, seine Ausbreitung
und Möglichkeiten der Impfung zu lernen. Verschiedene
Universitäten und Forschungseinrichtungen in Deutschland
arbeiten an der Entwicklung eines Impfstoffs, während
gleichzeitig epidemiologische Studien die Verbreitungsmuster
untersuchen. Diese aktuellen wissenschaftlichen Bemühungen
sind entscheidend, um im Kampf gegen die ASP einen
entscheidenden Fortschritt zu erzielen. 

Statistische Auswirkungen der ASP

Statistiken zeigen, dass die ASP in einigen betroffenen Regionen
zu einem dramatischen Rückgang der Schweinebestände
geführt hat. Der Deutsche Bauernverband berichtet über einen
Verlust von bis zu 30 % der Schweinehaltung in den schwer



betroffenen Gebieten. Neben den wirtschaftlichen Verlusten sind
auch soziale Konsequenzen für die Landwirte und ihre
Angestellten nicht zu vernachlässigen. Existenzängste und
Unsicherheiten nehmen zu, was sich auch auf die psychische
Gesundheit der Betroffenen auswirkt. 

Die wirtschaftlichen Auswirkungen betreffen nicht nur die
Landwirte selbst, sondern auch ganze Regionen, die stark von
der Landwirtschaft abhängen. Ein Rückgang der Tierbestände
führt zu weniger Arbeitsplätzen in der Landwirtschaftsindustrie,
auch in den Bereichen Verarbeitung und Vertrieb. Ein
beschleunigter Rückgang in der Schweineproduktion könnte
daher weitreichende Folgen für die ländlichen Arbeitsmärkte,
den Einzelhandel sowie die gesamte
Lebensmittelversorgungskette haben.
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